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Vorwort

Im Sommer 2022 verloren die österreichischen Gletscher etwa doppelt so viel Masse wie im Schnitt der 
letzten 30 Jahre. Laut Klimabilanz der GeoSphere Austria war das Jahr 2022 auf den Bergen das wärmste 
Jahr der Messgeschichte. Darüber hinaus war 2022 eines der sechzehn trockensten und acht sonnigsten 
Jahre seit Messbeginn. Für unsere Gletscher eine denkbar ungünstige Kombination. Die Gletscher starte-
ten bereits mit einer geringen Schneedecke in den heißen Sommer. Außergewöhnlich hohe Mengen an 
Saharastaub führten im März zu einer dunklen Staubschicht, die das Abschmelzen zusätzlich beschleunigte. 
Niederschläge fielen in diesem Sommer fast immer in Form von Regen. Daher konnte selbst im Hochgebirge 
keine Schneedecke entstehen, die die Gletscher vor der Eisschmelze schützen hätte können. Im Jahr 2022 
gab es bereits Ende Juni einen Ausaperungsstand wie wir ihn normalerweise für August erwarten. Beim 
Sonnblick-Observatorium wurde die früheste Ausaperung seit Schneemessbeginn im Jahr 1938 beobachtet. 
Diese ungewöhnlich lange Schmelzperiode im Sommer führte dazu, dass die österreichischen Gletscher im 
Mittel drei Meter Eisschicht verloren.

Der diesjährige Klimastatusbericht 2022 zeigt auf, mit welchen Auswirkungen die Gletscherschmelze für 
Österreich verbunden ist. Es geht hier nicht nur um eine Veränderung des Landschaftsbildes und Folgen für 
den (Ski-)Tourismus. Auswirkungen sind auch fernab der Hochgebirge spürbar. Gletscher und Permafrost 
stabilisieren den Untergrund im alpinen Raum. Abschmelzendes Eis und auftauende Permafrostböden kön-
nen zu Felsstürzen und Muren führen, die nicht nur alpine Infrastruktur, sondern auch den Dauersiedlungs-
raum gefährden. Darüber hinaus spielen Gebirgslandschaften durch die Schnee- und Gletscherschmelze 
eine bedeutende Rolle im Wasserkreislauf und damit für die Wasser- und Energiewirtschaft. Schwinden die 
Gletscher, wird es zu deutlichen Änderungen der Schmelzwassermengen, aber auch der Wasserqualität und 
der Fließgewässerökologie in den Gebirgsbächen und nachgelagerten Flüssen kommen. Der Klimastatusbe-
richt geht darauf ein, welche Anpassungsmöglichkeiten und Handlungsoptionen zur Verfügung stehen, um 
negative Folgen in den am stärksten betroffenen Bereichen zu verhindern oder abzumildern.

Martha Stangl, Herbert Formayer, Johann Hiebl
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1 Klimarückblick Österreich 2022

1.1 Das Jahr 2022 im Überblick

•	 2022 war im Mittel über Österreich hinter 2018 das zweitwärmste Jahr seit Messbeginn 1767. 	
Besonders im Westen und Süden war es teilweise sogar das wärmste Jahr.

•	 Sommer und Herbst waren die viertwärmsten Jahreszeiten der jeweiligen Vergleichsreihe. Der Oktober 
bilanzierte als wärmster der Messgeschichte.

•	 Der März zeichnete sich als trockenster und zugleich sonnenscheinreichster Märzmonat seit zumindest 
1961 aus.

•	 Die große Wärme fiel besonders im Süden und Osten mit einem hohen Niederschlagsdefizit zusammen. 
Österreichweit war 2022 unter den 16 niederschlagsärmsten Jahren seit Messbeginn 1813.

•	 Auf dem Sonnblick in den Hohen Tauern wurde der bisher früheste Termin der Ausaperung registriert. 
Zum ersten Mal wurde in Österreich eine Tropennacht im Oktober aufgezeichnet.

2022 war mit einer österreichweiten Mitteltempe-
ratur von 8,1 °C – das entspricht einer Abweichung 
zur Norm des Bezugszeitraumes 1961–1990 von 
+2,3 °C – außerordentlich warm. Im Bundesmit-
tel fielen etwa 940 mm Niederschlag, womit bei 
großen regionalen Unterschieden 12 % auf den 

langjährigen Mittelwert fehlen. Damit war 2022 
durch eine ungewöhnliche Kombination aus Wär-
me und Niederschlagsarmut gekennzeichnet. Zu-
gleich schien die Sonne extrem lange. Etwa 1750 
Sonnenstunden im Mittel über Österreich machen 
einen markanten Überschuss von 14 % aus.

Abbildung 1: Das kombinierte Lufttemperatur-Niederschlag-Diagramm platziert die einzelnen Jahre von 
1961 bis 2022 (helle bis dunkle Punkte) ihrer Klimacharakteristik entsprechend zwischen relativ kalt (unten) 
und warm (oben) sowie relativ trocken (links) und feucht (rechts). Angegeben sind Flächenmittelwerte über 
Österreich als Absolutwerte und als Abweichungen vom Mittelwert des Bezugszeitraumes 1961–1990. Das 
Berichtsjahr ist rot hervorgehoben. Der Pfeil verfolgt die Verlagerung der laufenden 30-jährigen Mittelwerte 
von 1961–1990 bis 1993–2022.
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1.2 Klima- und Wetterstatistik

Jän Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr

Lufttem-
peratur

abs. [°C] −0,9 0,6 2,3 5,4 12,8 17,1 17,7 17,2 10,8 10,6 3,5 −0,5 8,1

Abw. [°C] +3,0 +3,0 +1,3 +0,2 +3,0 +4,2 +2,9 +2,8 −0,6 +3,8 +2,3 +2,1 +2,3

Nieder-
schlag

abs. [mm] 42 56 18 69 100 150 105 110 115 57 68 54 943

Abw. [%] −36 −7 −73 −10 −4 +17 −23 −14 +31 −14 −12 −23 −12

Sonnen-
schein

abs. [h] 76 106 214 155 192 229 234 193 115 131 64 42 1750

Abw. [%] +39 +33 +78 +6 +9 +28 +14 +1 −26 +6 +5 −7 +14

Tabelle 1: Monatliche und jährliche Mittelwerte der Lufttemperatur sowie Summen von Niederschlag und 
Sonnenscheindauer. Angegeben sind Flächenmittelwerte über Österreich als Absolutwerte und als Abwei-
chungen vom Mittelwert des Bezugszeitraumes 1961–1990. Abweichungen unter bzw. über der (doppelten) 
Standardabweichung sind (doppelt) unterstrichen.

Messwert Datum Klimastation Seehöhe

Lufttemperatur

niedrigster Jahresmittelwert −4,2 °C Brunnenkogel (T) 3437 m

niedrigste Einzelmessung −24,9 °C 12.12. Brunnenkogel (T) 3437 m

höchster Jahresmittelwert 13,8 °C Wien-Innenstadt (W) 177 m

höchste Einzelmessung 38,7 °C 05.08. Seibersdorf (N) 185 m

Niederschlag

niedrigste Jahressumme 377 mm Podersdorf (B) 116 m

höchste Jahressumme 1984 mm Schröcken (V) 1244 m

höchste Tagessumme 212,3 mm 19.08. Bregenz (V) 424 m

Sonnenschein

niedrigste Jahressumme 1070 h Hintertux (T) 1505 m

höchste Jahressumme 2379 h Kanzelhöhe (K) 1520 m

Abbildung 2: Räumlicher Überblick der an Klimastationen beobachteten Wetterextreme im Jahr 2022 in 	
Österreich.
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1.3 Witterungsverlauf 

Die ersten Tage des Jahres verliefen ungewöhnlich 
warm. Vor allem im Osten und Südosten des Lan-
des stieg die Lufttemperatur auf extrem hohe Wer-
te zwischen 16 und 19 °C. Das Temperaturniveau 
normalisierte sich ab dem zweiten Jännerdrittel 
etwas, lag aber auch im Februar konstant über 
dem vieljährigen Mittel. Die relative Trockenheit, 
die im Jänner im gesamten Land vorherrschte, 
wurde zumindest von Vorarlberg bis zum Schnee-
berggebiet unterbrochen. Im Osten und Süden gab 
es hingegen keine Entspannung. Im Gegenzug gab 
es mit Abweichungen von +39 bzw. +33 % in den 
beiden Wintermonaten einen deutlichen Über-
schuss an Sonnenstunden.

Relativ normal temperiert verliefen die ersten bei-
den Frühlingsmonate, wobei aber der März außer-
gewöhnlich niederschlagsarm und extrem sonnig 
verlief. Das Niederschlagsdefizit des März und der 
damit verbundene Schneemangel im Hochgebirge 
führten dann in weiterer Folge zu einer rekordfrü-
hen Ausaperung und Gletscherschmelze. So wurde 
auf dem Sonnblick (Salzburg, 3109 m) in den Ho-
hen Tauern am 6. Juli der früheste Termin der Aus-
aperung seit Beginn der Schneehöhenmessungen 
1938 registriert.

Die hohen Schmelzraten sind aber nicht nur durch 
den mangelnden Niederschlag im Frühjahr zu er-
klären. Nach dem ersten Maidrittel kletterte die 
Temperatur auf ein sommerliches Niveau, das 
schließlich bis Anfang September Bestand hatte. Es 
gab von Mai bis Mitte September praktisch keine 
Kaltlufteinbrüche, die mit Schneeniederschlägen 
das ausgeaperte Gletschereis schützen hätten 
können. So waren die Monate Mai bis August mit 
Temperaturanomalien von +2,8 bis 4,2 °C extrem 
warm und erlangten jeweils eine Platzierung unter 
den Top zehn in den Messreihen der vergangenen 
zweieinhalb Jahrhunderte. Während im Mai nur 
ein geringes Niederschlagsdefizit von 4 % zu be-
obachten war und im Juni um 17 % mehr Nieder-
schlag fiel, blieb es in den beiden Hochsommer-

monaten deutlich zu trocken (Juli −23 %, August 
−14 %). Im Rheintal trat hingegen Mitte August ein 
extremes Starkregenereignis ein. So kam am 19. 
August in Bregenz (Vorarlberg) innerhalb von 24 h 
die immense Niederschlagsmenge von 212 mm 
vom Himmel. Das ist nicht nur neuer Vorarlberg-
rekord, sondern die vierthöchste jemals von einer 
regulären österreichischen Klimastation aufge-
zeichnete Tagesniederschlagssumme.

Erst im September, der auch der einzige Monat 
im Jahr war, der eine geringfügig negative Tem-
peraturabweichung aufzuweisen hatte, fielen im 
gesamten Bundesgebiet wieder ausgeglichene bis 
überdurchschnittliche Regenmengen. Nachdem 
stellenweise der erste Frost unterhalb von 800 m 
Seehöhe um den 23. September relativ früh im 
zweiten Halbjahr auftrat, bestimmten im Oktober 
wieder sehr milde Luftmassen das Wettergesche-
hen. Zum ersten Mal wurde in Österreich eine 
Tropennacht im Oktober aufgezeichnet, nämlich 
in der Nacht auf den 30. auf dem Kolomansberg 
(Salzburg, 1113 m). So entwickelte sich der Okto-
ber 2022 mit einer Abweichung von +3,8 °C zum 
wärmsten Oktober der Messgeschichte. In Kom-
bination mit herbstlichem Hochdruckwetter war 
es stellenweise trocken und im Süden sehr sonnig. 
Diese Witterung setzte sich bis in den Novem-
ber hinein fort und somit schloss auch der letzte 
Herbstmonat mit einer deutlich zu warmen (Abw. 
+2,3 °C) und niederschlagsarmen (−12 %) Klima-
bilanz ab.

Ab der zweiten Novemberhälfte normalisierten 
sich die Temperaturverhältnisse und Mitte De-
zember stellte sich eine kurze Phase mit Dauer-
frost ein. Im letzten Drittel des Dezembers setzte 
teils starkes Tauwetter ein, das bis zum Jahres-
wechsel und darüber hinaus anhielt. Und schließ-
lich war der Dezember auch im Flächenmittel 
deutlich zu trocken und damit der zehnte Monat 
des Jahres 2022, der eine negative Niederschlags-
bilanz aufzuweisen hatte.
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Abbildung 3: Verläufe von täglicher Lufttemperatur, Niederschlagssumme und Sonnenscheindauer im Jahr 2022 in 
Bezug auf die Mittelwerte des Zeitraumes 1961–1990. Angegeben sind Flächenmittelwerte über Österreich.
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1.4 Räumliche Verteilung

Im Berichtsjahr wurde über ganz Österreich ge-
mittelt eine Lufttemperatur von 8,1 °C verzeich-
net. Absolut betrachtet war es dabei auf den 
höchsten Gipfeln der Hohen Tauern und Ötztaler 
Alpen mit etwa −6 °C am kältesten und in der 
Wiener Innenstadt mit über 13 °C am wärmsten. 
Somit wich die Lufttemperatur überall massiv von 
der Norm der Jahre 1961–1990 ab, im Schnitt 
um +2,3 °C. Noch am wenigsten stark fiel die Ab-
weichung mit +2,0 °C in Hochtälern Salzburgs aus, 
während es im Rheintal und im Innviertel bis zu 
+2,8 °C relativ am wärmsten war.

Die Jahressumme des gemessenen Niederschlags 
wird im österreichischen Flächenmittel auf rund 
940 mm geschätzt. Am wenigsten regnete und 
schneite es am Neusiedler See und im Marchfeld, 
wo sich über das Jahr nur etwa 380 mm summier-
ten. Am anderen Ende des Landes, nämlich für 
Hochlagen des Bregenzerwaldes, werden hingegen 
bis zu rund 2400 mm Niederschlag angenommen. 

In der Hälfte der Bundesfläche lagen die Nieder-
schlagsabweichungen zwischen –10 und +10 %; 
die Niederschläge entsprachen hier also in etwa 
dem Erwartungswert. Bis zu 15 % mehr Nieder-
schlag als üblich fiel im nördlichen Mühlviertel. In 
Süd- und Ostösterreich fehlte allerdings rund ein 
Viertel des Niederschlages auf die normale Jahres-
summe, in der Weststeiermark teilweise sogar ein 
Drittel. Insgesamt beträgt die Niederschlagsabwei-
chung über Österreich immerhin −12 %.

Gemittelt über Österreich kamen 2022 rund 1750 
Sonnenstunden zusammen, was einem deut-
lichen Überschuss von 14 % entspricht. Nur in 
Nordstaulagen von den Hohen Tauern bis zu den 
Mürzsteger Alpen wurden durchschnittliche Werte 
erreicht. Auf Anhöhen Mittelkärntens schien die 
Sonne mit bis zu 2400 h am häufigsten. Relativ 
gesehen war die Abweichung mit rund +35 % am 
Ufer des Bodensees am größten. 
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Abbildung 4: Räumliche Verteilung der Jahreswerte 2022 von Lufttemperatur (oben), Niederschlagssumme (Mitte) 
und Sonnenscheindauer (unten) in Österreich als Absolutwerte (links) und als Abweichungen vom Mittelwert des 
Bezugszeitraumes 1961–1990 (rechts).
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